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1. Wort des Bischofs zum ,,Jahr der Caritas":
50 Jahre Diözesan-Caritas Linz

Wenn wir als Kirche im sozialen Leben unseres Landes eine anerkannte und beachtete Größe
sind, dann verdanken wir dies in hohem Maß der Arbeit der Diözesancaritas. Bischof Joseph
Cal. Fließer hat 1946 diese Diözesancaritas an die Stelle des früheren ,Caritasverbandes'ge-
setzt, um damil zum Ausdruck zu bringen, daß Caritasarbeit nicht nur die Sache eines kirchli-
chen Vereins sein kann, sondern Sache der gesamten Kirche sein muß. ln den fünfzig vergan-
genen Jahren hat sich die Caritas tatsächlich zu einer wichtigen Säule des diözesanen Lebens
entwickelt. Dies soll der Anlaß für unsere Diözese sein, das Jahr 1996 als ,,Jahr der Caritas" zu
begehen, in Dankbarkeit für die engagierte soziale Arbeit, die hier im Namen der Kirche geleistet
wurde.
Die Diözesancaritas will in diesem Jahr mit verschiedenen Aktionen und Veranstaltungen einen
tieferen Einblick in ihre Arbeit geben. Sie möchte Verständnis wecken für die Herausforderun-
gen, denen sie in der Gegenwaft gegenübersteht. Die Erfahrungen, die in den vielfältigen Dien-
sten der Caritas im Umgang mit notleidenden und von sozialer Ausgrenzung bedrohten Men-
schen, mit Kranken und Behindeften gemacht werden, sind ein unerläßlicher Bestandteil des Er-
fahrungsschatzes der gesamten Kirche. Nehmen Sie die Einladung an, von diesen Erlahrungen
zu profitieren, und laden Sie auch andere dazu ein. Die Diözesancaritas will dieses,,Jubeljahr"
aber nicht nur zu verstärkter Aktivität nutzen, sondern es soll gerade in den Pfarren zu einem
Jahr der Besinnung und des Nachdenkens über die pfarrliche Caritasarbeit werden. Wenn unter
dem Motto ,,Ein Leitbild für die Pfarrcaritas" den Bedingungen und Quellen des sozialen Einsat-
zes in der Pfarre nachgespürt werden soll, um im Gespräch miteinander nach neuen Orientie-
rungen zu suchen, dann verdient dies die Unterstützung aller, die Verantwoftung in der Pfarr-
seelsorge tragen.
Mit einem herzlichen Dank für alles in diesen 50 Jahren Geleistete verbinde ich meine Bitte um
die Fortführung der Tätigkeit im Geiste der Diakonie-Caritas und meine Wünsche, daß das ,,Jahr
der Caritas" für viele die Venruirklichung und Erfüllung dessen wird, was uns Christus in Liebe
vorgelebt und gesagt hat.

I Maximilian Aichern
Bischof von Linz



2. Aus dem Pastoralrat am 10.111 . 11 . 1995

Für diese Zusammenschau aus dem Pasto-
ralrat am 10. und 11. November 1995 im Bil-
dungshaus Puchberg werden vor allem die
Beschlüsse wiedergegeben. Der Ablauf der
Vollversammlung ist dem Protokoll vom 28.
11. 1995 zu entnehmen, das den Mitgliedern
des Pastoralrates zugegangen ist.
1. Als Ergebnis aus der Arbeitsgruppe über

das Patenamt wird berichtet: Grundsätz-
lich sollen Paten ein Leben führen, das
dem Glauben nicht widerspricht; es ist da-
her auch bei wiederverheirateten geschie-
denen Gläubigen nach denselben Kriterien
wie beianderen Paten zu messen.
Die Vollversammlung stimmt zu, daß
grundsätzlich auch wiederuerheiratete ge-
schiedene Gläubige das Patenamt über-
nehmen können sollen.
Die Vollversammlung weist darauf hin, daß
in der bestehenden Arbeitsgruppe die Un-
terschiede beim Patenamt zwischen Taufe
und Firmung überlegt werden sollen.
Bei neugestalteten Firmkarten sollen die
Namen der Firmbegleiterlnnen genannt
werden; ebenso sollen die Namen der Pa-
ten ohne Nennung ihres Standes angeführt
werden.
Bei der Neugestaltung der Firmkarten soll
die Kooperation mit anderen Diözesen ge-
sucht werden; ist diese nicht möglich, sol-
len diese Punkte in der Diözese Linz in ge-
e ignete r Weise ve rwi rkl icht we rden.

2.Zum Thema,,Parteipolitisches Mandat
von Seelsorgern und Seelsorgerinnen"
wurde zustimmend zur Kenntnis genom-
men:
a) Politisches Engagement von Christen

auch von hauptamtlichen Seelsorgerln-
nen ist begrüßenswerl.

b) Für hauptamtliche Seelsorgerlnnen muß
der seelsorgliche Aspekt bei ihrer Arbeit
Vorrang haben.

c) Daher gibt es zwischen seelsorglicher
Aufgabe und parteipolitischem Engage-
ment Unvereinbarkeit (Ubernahme von
Mandaten etc.).

d) Begründete Ausnahmen müssen mit
dem Dienstgeber besprochen und ver-
handelt werden.

e) Kommt es mit dem Dienstgeber zu kei-
ner Einigung, dann kann die/der beauf-
tragte Seelsorger beim Vorstand des
Pasto ral rates Be ruf u ng ei n lege n.

Angemerkt wird:
a) Parteimitgliedschaft bildet keine Unver-

einbarkeit.

b) Berufliche lnteressensverfretung kann
nicht mit obigen Regeln allein gemessen
werden. Dieser Themenbereich ist ge-
sondert zu sehen und zu behandeln.

c) Einig ist sich der Arbeitskreis darin, daß
bei noch so vielen Regelungen immer
wieder Konfliktfelder entstehen, die mit
Toleranz durchgestanden werden sol-
len.

3. Der Pastoralrat hat folgende Erklärung
zur Asylpolitik abgestimmt:
Der Pastoralrat der Diözese Linz dankt den
vielen Christinnen und Christen für ihr per-
sönliches Engagement für Asylwerber und
Flüchtlinge in den vergangenen Jahren.
Dieses ist ein Bekenntnis zur Solidarität
und Menschlichkeit, ein Zeichen der Hoff-
nung für Menschen, die in Not sind und bei
uns Zuflucht gesucht und gefunden haben.
Den Verantwo¡'tlichen in Politik, Wittschaft
und Kirche, die sich in der öffentlichen Dis-
kussion um die Asylpraxis zu ihrer Verant-
woriung für die Wahrung der Menschen-
rechte bekennen, sprechen wir ausdrück-
lich unsere Anerkennung und Weftschät-
zung aus. lndem sie für Humanität in der
Gesetzgebung und im Vollzug eintreten,
wirken sie dem Trend zur Ausländerteind-
lichkeit entgegen.
Bischof und Pastoralrat danken allen, die
bisher so großherzig dem Aufruf, Flücht-
Iinge aufzunehmen, nachgekommen sind.
Der Pastoralrat ist bestürzt über die Le-
benssituation vieler Asylwerber und Flücht-
linge, die sich bereits in unserem Land auf-
halten, denen aber die Sicherung der
Grundversorgung unmöglich gemacht
wird. Die Mitglieder des Pastoralrates wei-
sen ausdrücklich darauf hin, daß die Ver-
pflichtungen aus der europäischen Men-
schenrechtskonvention Teil der österreichi-
schen Verfassung und daher von allen
staatlichen Behörden einzuhalten sind.
Aus unserer Verantwortung heraus können
wir nicht hinnehmen,
- daß es Asylwerber gibt, die während des

laufenden Vertahrens kein Aufenthalts-
recht bekommen,

- daß es Asylwerber gibt, die während des
laufenden Vertahrens in Schubhaft ge-
nommen werden,

- daß die Drittland-Klauselrestriktiv ausge-
Iegt wird,

- daB Flüchtlinge ohne ausreichende Prü-
fung in Länder abgeschoben werden, in
denen sie nachweislich nicht sicher sind,



- daß Flüchtlingen, die tatsächlich wegen
drohender Gefahr für ihr Leben nicht ab-
geschoben werden können, dennoch
trotz gegebenen gesetzlichen Grundla-
gen (S I des Asylgesetzes) eine staatli-
che Unterstützung verwehrt wird.

Mit dieser Erklärung ruft daher der Pasto-
ralrat alle auf, in ihrem eigenen Wirkungs-
bereich dazu beizutragen, daB Flüchtlinge
und Asylsuchende in unserem Land
Schutz und menschenwürdige Aufnahme
finden. Es r.sf uns bewußt, daß dieses En-
gagement im Einzelfalldie persönliche Ge-
wissensentscheidung der Christinnen und
Ch risten herausfo rdert. Der P asto ral rat tritt
dafür ein, in jenen Fällen, da Menschen
durch eine Abschiebung an Leib und Le-
ben gefährdet würden, der Entscheidung
des Gewissens Vorrang vor der Einhaltung
des Gesetzes zu geben. Der Pastoralrat
hat Verständnis dafür, daß einzelne Chri-
sten oder Pfarrgemeinden sich nach einge-
hender Prüfung verpflichtet sehen, als
letzte Möglichkeit des Schutzes, Flücht-
linge der Abschiebung zu entziehen.
Der Pastoralrat der Diözese Linz setzt
große Hoffnungen in die kommende Novel-
lierung des Asyl- und Aufenthaltsgesetzes
und appelliert an alle, sich für Menschlich-
keit zu entscheiden.

4. Die Resolution des Pastoralrates zum Of-
fenhalten der Geschäfte am 8. Dezem-
ber wurde bereits im LDBI. 1995, Seite 92,
veröffentlicht.

5. Nach ausführlicher Diskussion über die
,,Kirche nach dem Kirchenvolks-Begeh-
ren" wurde folgende Stellungnahme ein-
stimmig verabschiedet:
Die Vollversammlung des Pastoralrates
der Diözese Linz anerkennt den Versuch
einer positiven Beurteilung und Würdigung
des Kirchenvolks-Begehrens in der Er-
klärung der Bischöfe vom 10. November
/995 (Wortlaut siehe ,,Amtsblatt der österr.
Bischofskonlerenz" Nr. 16 vom 20. Dezem-
ber 1995, Seite 1 1l) und den darin bekun-
deten Willen zur Erneuerung der Kirche.
Zugleich teilt sie die Sorge jener Men-
schen, die in dieser Erklärung eine un-
genügende Antwort auf die im Kirchen-
volks-Begehren angesprochenen Anliegen

Da die Priester über ihre Vertreter das Pro-
tokoll der 5. Vollversammlung des Priesterra-
tes erhalten (haben), genügt hier eine kurze
Zusammenfassung.
l.Themenschwerpunkt dieser Zusammen-

kunft war die Berufungs- und Berufe-Pa-
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sehen. Die Erklärung der Bischöfe ist zwar
ein positiver Schritt, wird aber als zuwenig
konkret empfunden, um die vielen ent-
täuschten Katholikinnen und Katholiken zu
einem gemeinsamen Aufbruch ermutigen
zu können.
Die von der Bischofskonferenz angeregten
Gespräche mit den lnitiatoren des Kirchen-
volksbegehrens sowie die Anregung zu of-
fenen Gesprächen auf allen Ebenen sind
für die Diözese Linz selbstverständlich.
Deshalb begrüBt die Vollversammlung die
Absicht des Diözesanbischofs, ehestens
Gespräche mit den Vertretern der diöze-
sanen Gremien aufzunehmen, um die
drängenden Anliegen des Gottesvolkes,
wie sie unter anderem in der Erklärung der
Bischofskonferenz, in Qpn Vorschlägen der
Pastoralkommission Osterreichs und im
Kirchenvolks-Begehren genannt werden,
konkret aufzugreifen. Dazu ersucht der
Diözesanbischof bis Anfang Dezember um
Vo rschläge zu r Ve rwi rkl ich u ng.
Die Vollversammlung des Pastoralrates er-
waftet sich, daß die Ergebnisse der Ge-
spräche in den Diözesen nicht in einer vor-
gesehenen Begegnung von Mariazell im
September 1996 enden, sondern daß die
Bischofskonferenz bzw. die einzelnen Bi-
schöfe dieses Anliegen im Rahmen ihrer
Kompetenzen in die Tat umsetzen. Wo die
Zuständigkeit der Weltkirche berühft ist,
sollen diese Anliegen der österreichischen
Kirche ernsthaft und deutlich in Rom zur
Sprache gebracht werden.
Die Vollversammlung des Pastoralrates
hö¡7 den Ruf der Bischöfe: Bitte kommt mit!
Diese Einladung spricht auch sie an die' Bischöfe aus: Bitte kommt mit, um die An-
liegen des Volkes Gottes voranzubringen!

6. Hauptthema dieser Vollversammlung war
,,Kindergärten in kirchlicher Träger-
schaft". Die ,,Grundsätze für Kindergärten
in kirchlicher Trägerschaft", die von der
Vollversammlung einstimmig angenom-
men wurden, werden als übersichtlicher
Sonderdruck herausgegeben und als Bei-
lage mitgeschickt.

Weitere Termine: 16. März und 15./16. No-
vember 1996 sowie 7.18. Màrz und 14./15.
November 1997.

storal. Dazu gibt Pfarrer Dr. Wimmer eine
Einführung, dann sprachen Frau Dolores
Bauer (Wien) zu ,,Berufspastoral aus der
Sicht einer Journalistin" und Msgr. Dr. Jo-
sef Toth (Wien) zu ,,Berufungspastoral aus
der Sicht eines langjährigen Regens, nun

3. Aus dem Priesterrat am 22. und 23. 11 . 1995
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Pfarrers und Priesterseelsorgers". ln der
anschließenden Gruppenarbeit wurden
eine Reihe von Vorschlägen genannt. Er-
gänzende lnformationen kamen noch über
unser Priesterseminar (Regens Mittendor-
fer), über das Spirituelle Jugendzentrum
,,ALrfbruch" (Br. Michael Enl), ,,Suchzeit" =
,,Entscheidungsgruppe" (W. Vieböck) und
Zentrum für geistliche Berufe (Abt Martin
Felhofer).

2. Der Bischof behandelte in seinen Anliegen
das Kirchenvolks-Begehren, Kirchenbei-
trag, 8. Dezember und außerordentliche
Visitation.

3. ln den Arbeitsausschuß wurde Pfarrer
Mag. Vitus Kriechbaumer und Kaplan Dr.
Markus Schlagnitweit gewählt. Als Mitglie-
der des Priesterrates im Konsultorenkolle-
gium bei Sedisvakanz gehören neben dem
Sprecher des Priesterrates noch die bei-
den Priester an, die bei der Wahl zum
Sprecher des Priesterrates die nächstmei-
sten Stimmen erhalten haben.

Die Einkommensteuererklärung für das
Jahr 1995 ist fällig bis 31. 3. 1996 und kann
sich grundsätzlich an der Eingabe des Vor-
jahres orientieren. Festzuhalten ist, daß von
den Finanzämtern verstärkt die Vorlage von
Belegen verlangt wird (2. B. für Literatur,
Seelsorgebehelfe, kleine Baulast usw.). Die
Glaubhaftmachung von Ausgaben wird nur
dort als genügend angesehen, wo Belege üb-
licherweise nicht zu bekommen sind. Wird
das private KFZ überwiegend für dienstliche
Zwecke genutzt, also bei mehr als 50 o/"

Dienstfahrten, dann kann nicht das amtliche
Kilometergeld verrechnet werden. Es sind
dann die Abschreibung für Abnutzung (AfA)
und die aufgewendeten Ausgaben für die
Nutzung des KFZ (Benzin, Ol, Service, Rei-
fen, Versicherungen etc.) anzusetzen. AfA
bedeutet, daß der Kaufpreis für das KFZ auf
5 Jahre aufgeteilt abzuschreiben ist. Über-
wiegt die private Nutzung des KFZ, können
für die dienstlich gefahrenen Kilometer S
4.60/km verrechnet werden, womit allerdings
alle anderen Kosten abgegolten sind.
Lohnsteuerbescheinigungen (L 16) für atte
mit Dienstveñrag beschäftigten Mitarbeiter/-
innen (2. B. Pfarrsekretär, Haushälterin) sind
wieder bis 31. 1 . 1996 an das Wohnsitzfi-
nanzamt unaufgeforderl zu übersenden. Bei
Werkverträgen ist KEINE Lohnsteuerbeschei-
nigung auszustellen!

4. lnformationen der Finanzkammer

Als Pfarrer zur Beratung des Bischofs im
Rahmen eines AmtsenthebungsveÍahrens
(Can. 1742) wurden gewählt: Mag. Vitus
Kriechbaumer, Dr. Dominik Nimmervoll,
Johann Bernhard, Kan. Johann Schicklber-
ger, Mag. Johann Gmeiner.

4. Zur Betriebsvereinbarung ,,Arbeitszeit - RD
6" bittet der Priesterrat, für das Gelingen
des Miteinander von Priestern und haupt-
amtlichen Laienmitarbeitern/innen noch
weiter nach einer sinnvollen Regelung zu
suchen.
Die Abfertigungsbeihilfe der Diözese bei
Pensionierung einer Pfarrhaushälterin wird
von 33 "/" aui 40 % angehoben (einstim-
mig).

5. Für die neue Seelsorgestelle in der Pfarre
Wels-Hl. Familie wurde die erforderliche
Zustimmung des Priesterrates einstimmig
gegeben.

Nächste Termine:7. März und 23.124. Oklo-
ber 1 996.

Gastgewerbliche Aktivitäten (Ausschank
von Getränken und Verabreichung von Spei-
sen bei Kirtagen etc.) sind bei der Bezirks-
hauptmannschaft bzw. beim Bezirksverwal-
tungsamt bewilligungspflichtig. Sie unterlie-
gen aber NICHT der Gewerbeordnung, wenn
diese pro Rechtsträger (2. B. Pfarrkirche,
Pfarrpfründe, Pfarrcaritas) nur an EINEM Tag
pro Kalenderjahr stattfinden. Die Gewerbe-
ordnung ist weiters nicht anwendbar, wenn
keine Ertragsabsicht besteht und nur die Un-
kosten (= direkte Kosten einschließlich antei-
liger Betriebskosten) gedeckt werden (2. B.
Pfarrcafe). Bei Bastelmärkten ist es möglich,
eigene Erzeugnisse mit Gewinn ohne Gewer-
beberechtigung zu veräußern. Der Weiterver-
kauf von zugekauften Halb- oder Fertigpro-
dukten ist aber nicht erlaubt. Der Verkauf z.
B. von EZA-Waren zu den Gestehungskosten
unterliegt gleichfalls nicht der Gewerbeord-
nung.

Aufgrund des OÖ. Raumordnungsgesetzes
ist 1996 mit der Vorschreibung von Auf-
schließungsbeiträgen durch die Gemeinden
zu rechnen, wenn als Bauland gewidmete,
nicht bebaute Grundstücke mit einem Kanal,
einer Wasserleitung und/oder einer Straße
aufgeschlossen sind. Wegen der in diesen
Fällen zu eruvartenden Kosten ist abzuklären,
ob Grundverkäufe, Privatvereinbarungen mit



Gemeinden, Ansuchen um Gewährung eines
Bauverbotes auf die Dauer von '15 Jahren
oder Anträge auf Rückwidmung in Grünland
erfolgen sollen. Die Pfarren werden daher
eingeladen, die notwendigen Maßnahmen

Theologischer Tag, Menschsein und Litur-
gie heute. lm Feiern Mensch werden
Referent: Dr. Arno Schilson (Mainz)
Termin: 17. Jänner 1996, 9-13 Uhr
Ort: Priesterseminar Linz
Zwischen dem Alltag des heutigen Menschen
und der Feier der kirchlichen Liturgie scheint
sich eine tiefe Kluft aufzutun. Tatsächlich
aber gibt es im durchschnittlichen menschli-
chen Leben Vorformen und Grundgestalten
des liturgischen Handelns. An diese Gestalt
menschlichen Handelns knüpft die Liturgie
an. ln ihrer Feier läßt sie die tiefere Wahrheit
des Menschseins aufscheinen. Daher hat Li-
turgie auch heute noch viel zu tun mit der
Menschwerdung des Menschen, die gleicher-
maßen in Feier und Alltag geschehen soll.

Theologischer Tag, Zukunft der Bauern
Referenten: Mag. Johann Kletzmayr (Linz)

Lorenz Rauschecker (Pfr., pas-
sau)

Termin: 25. Jänner 1996, 9-13 Uhr
Ort: Priesterseminar Linz
Die Bauern haben angesichts der momenta-

5. Institut Pastorale Fortbildung - Termine
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rechtzeitig mit der Finanzkammer (Liegen-
schaftsreferat) zu besprechen und insbeson-
dere Kopien der Bescheide über die Vor-
schreibung der Aufschließungsbeiträge mög-
lichst umgehend zu übersenden.

nen wirtschaftlichen Entwicklung einen si-
cherlich schwierigen Weg vor sich, den es zu
bewältigen gilt. Die Betroffenen gehen sehr
verschieden mit dieser Zukunftsperspektive
um. Grundlegende Veränderungen werden
vorgenommen, lnitiativen gesetzt. Aber auch
große Vorsicht, Unsicherheit und Resignation
machen sich breit.
Für Seelsorger/innen stellt sich die Frage, wie
pastorales Handeln darauf zu reagieren hat;
was als Seelsorger/in hier getan werden kann
und soll.
Die Tagung wird lnformationen anbieten, sich
diesem Problemfeld stellen und erste Anre-
gungen aufzeigen.

AVISO, Pfarrleitungskurs 1 997
Der Kurs beinhaltet eine schriftliche Vorberei-
tung (Oktober bis November) und Veranstal-
tungsblöcke; diese finden statt;
- 21. bis 23. Jänner 1997
-4. bis 6.Mär21997
- 8. bis 10. April 1997
Genauere Hinweise finden Sie im LDBI. vom
1. Juli 1996.

6. Fonds für pastorale Ost-Europa-Hilfe der Diözese L¡nz

Mit Zustimmung der Herbst-Dechantenkonfe-
renz (siehe Diözesanblatt vom 1. November
1995, Seite 86) und des Pastoralrates grün-
det die Diözese Linz (nach dem Beispiel der
anderen österreichischen Diözesen) einen
,,Fonds zur Finanzierung pastoraler Pro-
jekte in den ehemals kommunistischen
Staaten Europas". Damit soll bei pastoralen
Projekten jener Diözesen finanziell geholfen
werden, mit denen die Caritas unserer Di-
özese seit Jahren zusammenarbeitet: neben
der Diözese Budweis sind dies Minsk, pinsk
und Grodno (Weißrußland), Mostar (Bosnien-
Herzegowina) und Alba Julia (Rumänien).
Eine ausführliche lnformation über die Be-
weggründe und Ziele dieses Fonds enthält

das Diözesanblatt vom 1. Dezember 1995,
Art. 100.
Die Pfarren werden gebeten, an einem
Sonntag der zweiten Jänner- oder ersten
Februarhälfte 1996 eine freiwillige Kollekte
für diesen Fonds durchzuführen. Zur lnfor-
mation der Gläubigen bei der Ankündigung
der Sammlung kann der Text im Diözesan-
blatt vom Dezember 1995 venvendet werden.
Wir bitten, das Sammelergebnis auf das
Konto des Bischöflichen Ordinariates Linz bei
OÖ. Landesbank, BLZ 54OOO, Konto-Nr.
0000600288, einzuzahlen mit dem Vermerk
,.,Osthilfefonds".
Uber das Ergebnis der Sammlung und die
Tätigkeit des vom Bischof eingesetzten Kura-
toriums werden wir im Frühjahr berichten.



7. NAPREDAK - Hilfe für die Pioniere des Friedens

lm Mittelpunkt des kroatischen Kulturvereines
,,NAPREDAK" in Sarajevo stehen kulturelle,
gesellschaftliche, wirtschaftliche und huma-
nitäre Aktivitäten. Alles dient und zielt ab auf
Dialog, Ökumene, Frieden und Wiederauf-
bau.
,,Der Krieg löst in Sarajevo nicht nur physi-
schen Hunger aus, er weckte auch geistigen
und kulturellen Hunger", sagte Prof. Franjo
Topic, der Präsident des Vereines, bei sei-
nem Besuch in Linz.
Bischof Aichern und die KA unterstützen
,,NAPREDAK". Sie ersuchen um Hilfe für
dieses konkrete Projekt (unabhängig vom

Osthilfefonds). Die Aktion läuft noch bis
Mitte April 1996. Wir möchten vor allem den
Betrieb der Rundfunkstation ,,Vrhbosna" un-
terstützen. Vielleicht ist es möglich, eine ent-
sprechende lnitiative in der Pfarre zu setzen.

Spenden bitte an das Konto ,,Kath. Aktion.
Rundfunkstation Sarajevo (Napredak)" bei
Baiffeisenlandesbank, 8L234000, Kto.-Nr.
77.073.

Nähere lnformationen und Zahlscheine: Ge-
neralsekretariat der Kath. Aktion, Kapuziner-
straße 84, 4020 Linz, Tel. O 73 2176 10-47
DW, bei Mag. Andreas Gebauer.

8. Ansuchen um Pastoralass¡stenten/innen
und Jugendleiter/innen

Anstellungswünsche für Pastoralassisten-
ten/innen und Jugendleiter/innen für Herbst
1996 bitte bis spätestens 1. März 1996 an
den Leiter der Regionalen Dienste, Herrn Bi-
schofsvikar Josef Wiener, zu melden.
Eine kurze Aufgabenbeschreibung möge bei-
gefügt werden. Diese soll die gewünschten
Schwerpunkte der Tätigkeit des/r Pastoral-
assistenten/in oder Jugendleiters/in enthal-
ten.
Der Referent für Regionale Dienste, Herr
Mag. Martin Nenning, wird dann mit den Pfar-
ren bzw. Dekanaten Kontakt aufnehmen, um
die Besetzungsmöglichkeiten und den kon-
kreten Ablauf im einzelnen zu besprechen.
Es besteht auch die Möglichkeit, Herrn Mag.

lm lnteresse einer rechtzeitigen Planung für
die Veränderungen und Neubesetzungen von
Seelsorgestellen wird darauf aufmerksam ge-
macht, daß Ansuchen um Pensionierung
oder andere Veränderungen von den Prie-
stern bis spätestens 30. Jänner 1996 an den
Diözesanbischof oder an den Generalvikar
unter Angabe der Gründe schriftlich bekannt-
gegeben werden sollen. Die Einreichung be-
deutet noch keine Zusage für die Annahme
des Gesuches, wie auch diese Verlautbarung
keine Aufforderung sein soll, um Übernahme
in den dauernden Ruhestand zu ersuchen
oder eine Veränderung anzustreben. Verset-

9. Personelle Veränderungswünsche

Nenning zur lnformation und Beratung in den
entsprechenden Gremien einzuladen.
Jene Pfarren und Dekanate, die im Jahr 1995
nicht besetzt werden konnten, werden gebe-
ten, mitzuteilen, ob ihr Ansuchen noch auf-
recht ist.
Um eine zufriedenstellende Personalplanung
durchführen zu können, also die freien und
freiwerdenden Stellen entsprechend koordi-
nieft und in Absprache aller Beteiligten zu be-
setzen, wird ersucht, den angegebenen Ter-
min einzuhalten.
Für Fragen und lnformationswünsche bezüg-
lich Anstellung, Aufgaben, Bezahlung:
Herr Mag. Martin Nenning, Telefon: (O 73 2)
76 10-393.

zungswünsche werden im Personalaus-
schuß beraten. Pensionierungen oder Über-
nahme einer anderen Pfarre oder einer ande-
ren Aufgabe werden nach Beratung im Konsi-
storium durch den Bischof entschieden.
Dabei sei auch auf can. 538 S 3 CIC verwie-
sen, in dem vorgesehen ist, daß Pfarrer nach
Vollendung des 75. Lebensjahres dem Herrn
Diözesanbischof ihren Amtsverzicht anbie-
ten. lm Hinblick auf die Personalsituation wird
aber um Verständnis gebeten, daß Pfarr-
seelsorger auch nach der Erreichung der Al-
tersgrenze - falls es ihr gesundheitlicher Zu-
stand erlaubt - eingeladen und gebeten wer-



den, besonders in kleineren Pfarren befristet
ihre Aufgabe weiterzuführen oder in einer an-
deren Form noch in der Seelsorge mitzuar-
beiten.

Das Bischöfliche Ordinariat ist auch heuer
wieder bemüht, nach Möglichkeit Aushilfen
für die Ferien zu vermitteln. Auch diese
Wünsche mögen spätestens bis 15. April
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1996 dem Bischöflichen Ordinariat bekannt-
gegeben werden.

Desgleichen werden Pensionisten und Prie-
ster ohne regelmäßige pfarrliche Verpflich-
tung aus der Diözese herzlich eingeladen,
während der Ferien eine Urlaubsvenretung
zu übernehmen; das Bischöfliche Ordinariat
ist gerne bereit, dafür Pfarren zu vermitteln.

1 0. Personen-Nachrichten

Domkapitel
Der Herr Diözesanbischof hat die Verzichts-
erklärung des Herrn Prälaten Ludwig Knei-
dinger, Finanzdirektor i. R., als Dompropst
des Domkapitels mit Rücksicht auf sein Alter
und seinen Gesundheitszustand mit 31. De-
zember 1995 angenommen; als ,,emeritus',
trägt er die lnsignien wie bisher.
Der Herr Diözesanbischof hat die Wahl des
Domkapitels für díe Besetzung der Dignitäre
mit 1. Jänner 1996 bestätigt:
Domdechant Prälat Gottfried Schicklber-
ger, Ordinariatskanzler, wird Dompropst.
Domkustos Prälat Josef Wiener, Bischofs-
vikar, wird Domdechant.
Kanonikus Prälat Josef Ahammer, General-
vikar, wird Domkustos.
Der bisherige,,marianische Kanonikus" Direk-
tor Msgr. Josef Mayr erhält ein Kanonikat
kaiserlicher Stiftung.
Neu aufgenommen in das Domkapitel wird
mit 1. Jänner 1996 Kons.-Rat Wilhetm Vie-
böck, Direktor des Pastoralamtes, ihm wurde
das,,marianische Kanonikat" übertragen.
Die lnvestitur durch den Diözesanbischof er-
folgte am 30. Dezember 19gS in der Bischöf-
lichen Hauskapelle.

Auszeichnungen
Kons.-Rat P. Medard Pype, Cp, pfarrprovi-
sor in Kirchschlag bei Linz, wurde das Sil-
berne Verdienstzeichen des Landes Ober-
österreich verliehen.

Firmspender
Nach Vereinbarung in der österr. Bischofs-
konferenz hat der Herr Diözesanbischof den
Mitgliedern des Domkapitels und den Äbten
im Amt sowie den Bischofsvikaren im Sinne
von Canon 884 CIC die Erlaubnis zur Firm-
spendung erteilt. Mit 1. Jänner 1996 haben
die Firmvollmacht erhalten:
Prälat Marianus Hauseder, Abt des Stiftes
Engelszell, und Domkapitular Wilhelm Vie-
böck, Direktor unseres Pastoralamtes.

Dechant
Kons.-Rat Hermann Pachinger, Pfarrer in
Wolfsegg und Provisor für Atzbach und
Bruckmühl, wurde mit Wirkung vom 1. Jänner
1996 für eine weitere Amtsdauer von fünf
Jahren als Dechant des Dekanates Schwa-
nenstadt bestätigt.

Veränderungen
Marian Biernat, Pfarrer i. R. (Diözese Tar-
now), wurde mit 1. Dezember 1995 als Seel-
sorger im Krankenhaus Sierning angestellt.
Kons.-Rat Hermann Pachinger, Dechant
und Pfarrer, hat mit 10. Dezember 1995 zu-
sätzlich die Provisur für die Ptarre Bruckmühl
übernommen. Er wird bei seiner Tätigkeit un-
terstützt von Kooperator Mag. Karl Stockin-
ger.
Dr. Stanislaw Urbanski, bisher Pfarrprovisor
in Bruckmühl, kam mit 10. Dezember 1995
als Seelsorger in das Krankenhaus der Barm-
herzigen Schwestern in Linz.
Prälat Hofrat Dr. Josef Hörmandinger, Bi-
schofsvikar für Orden, Säkularinstitute und
geistliche Gemeinschaften, wurde mit 15. De-
zember 1995 zum Kirchenrektor und ordentli-
chen Beichtvater bei den Oblatinnen (Kapel-
lenstraße) ernannt.

Pastoralamt
ln Nachfolge für Herrn Dr. Bernhard Liss
wurde mit 1. Dezember 1995 Mag. Rolf
Sauer (L), zugleich Direktor der Lehranstalt
für Ehe- und Familienberatung, zum Leiter
des Referates Ehe- und Familienpastoraf
und Mag. Franz Harant, Pfarrer in Pasching
und Dipl. Ehe- und Familienberater, zum
Geistlichen Assistenten dieses Referates be-
stellt.
G. R. Mag. Helmut Part, Pfarrer in Linz-Ur-
fahr und diözesaner Gehörlosenseelsorger,
wurde im Pastoralamt Referatsleiter für die
Behindertenpastoral.
Domkapitular Msgr. Mag. Johann Bergs-
mann, Dompfarrer, wurde vom Herrn Diöze-
sanbischof mit 1. Jänner 1996 mit den Agen-
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den des Herausgebers der Kirchenzeitung
der Diözese Linz betraut.
Bischofsvikar Prälat Josef Wiener hat den
Bischof um Entpflichtung in dieser Aufgabe
gebeten.
Siegfried Adlberger (L), bereits diözesaner
Glockenreferent, wurde mit Wirkung vom 1.
Jänner 1996 zusätzlich zum diözesanen Or-
gel referenten bestellt.
Dr. Wolfgang Kreuzhuber (L), Domorganist
und Direktor des Diözesankonservatoriums,
wird mit gleichem Datum als Orgelreferent
entpflichtet.

Regionale Dienste
Helmut Tschautscher, Diakon, bisher tätig
bei der Diözesancaritas, wurde mit 21. No-
vember 1995 als Pastoraler Mitarbeiter für die
Pfarre Kirchdorf an der Krems angestellt.

Verstorben
Msgr. DDr. Wilhelm Sacher, a. o. Univ.-Pro-
fessor, langjähriger Bischöflicher Schulrefe-
rent der Diözese Linz, ist am 23. November
1995 in Linz verstorben.
Prof . Msgr. Dr. Sacher wurde am 6. Juli 1917
in Aurolzmünster geboren, machte das Gym-
nasium in Bischofshofen-St. Rupert, studierte
in Mödling-St. Gabriel (Philosophie) und in
Bonn-St. Augustin und Eichstätt (Theologie)
und wurde am27. April 1941 in Bonn-St. Au-
gustin zum Priester geweiht. Er war von 1935
bis 1947 Ordensangehöriger der SVD und lei-
stete Militärdienst von 1941 bis 1945. Mit 1.
Juli 1946 wurde er in den Dienst der Diözese
Linz übernommen. Er war Kooperator in Bad
lschl und ab 1948 Ordinariatssekretär mit ver-
schiedenen Verpflichtungen als Religionsleh-
rer. Von 1950 bis 1972 war er Bischöflicher
Schulreferent. Ab 1966 lehrte er auch als Uni-
versitätsdozent für allgemeine Staatslehre
und Politische Wissenschaften an der Univer-
sität in Salzburg. Er hatte auch einen Lehr-
auftrag für Politische Bildung, Schulrechts-
kunde und Staatsbürgerkunde an der
Pädagogischen Akademie der Diözese Linz
und am Berufspädagogischen lnstitut des
Bundes. Vort Juli 1972 bis zu seiner Pensio-
nierung (1981) wirkte er als Jurist im Verwal-
tungsdienst der OO. Landesregierung, Abtei-
lung Schule, Kultus und Sport. Vom 1. Sep-
tember 1950 bis zu seinem Tod hatte er die
Verantwortung des Kirchenrektors bei den
Oblatinnen in Urfahr. Er war Doktor der Theo-
logie (lnnsbruck, 1948), Doktor der Rechts-
wissenschaften (Wien, 1959) und Doktor ha-
bil. für Staatswissenschaften (Salzburg,
1966). 1981 wurde ihm das Goldene Ehren-
zeichen für Verdienste
Österreich verliehen.
Das Begräbnis von Prof.

um die Republik

Msgr. Dr. Sacher

war am 30. November 1995: Nach dem Re-
quiem in der Kapelle der Oblatinnen edolgte
die Beisetzung auf dem Friedhof in Udahr.

P. Anton (lgnaz) Artner, Trappist von Maria-
stern, ist am 24. November 1995 in Engels-
zellverstorben.
P. Anton Artner wurde am 1. Februar 1920 in
Ziskovec bei Cakovec, heute Kroatien, gebo-
ren. lm August 1937 begann er das Noviziat
im Trappistenkloster Mariastern bei Banja
Luka, Bosnien, und wurde 1945 in Zagreb
zum Priester geweiht. Von 1946 bis 1952 war
er im kommunistischen Gefängnis. Von 1973
bis 1988 übte er an der Klosterkirche das Amt
des Pfarrers aus und war von 1977 bis 1991
Superior des Klosters. 1993 kam er aus Ge-
sundheitsgründen nach Engelszell, wo er am
27. November 1995 auf dem Klostedriedhof
bestattet wurde.

P. Anton Székely OSCam. ist am 29. No-
vember '1995 in Salzburg verstorben.
P. Anton Székely wurde am 27. September
1915 in Farád/Csorna, Ungarn, geboren und
am 5. Juli 1942 in Freiburg zum Priester ge-
weiht. Nach Jahren als Seelsorger in Ober-
schlesien und Krankenhaus-Seelsorger in
Wien war er von 1950 bis 1967 Professor für
Philosophie an der phil. Lehranstalt des Or-
dens in Pfaffing und Magister der Kleriker.
Anschließend war er Krankenhausseelsorger
in Wels. Yon 1972 bis 1990 war er Leiter der
Arbeitsgemeinschaft der Krankenhausseel-
sorger Deutschlands in Freiburg i. Breisgau.
Das Begräbnis war am 13. Dezember 1995
auf dem Friedhof Ober-St. Veit in Wien.

Kons.-Rat Dipl.-lng. Josef Neumüller,..Au-
gustiner Chorherr des Stiftes St. Florian, Oko-
nom, Kirchenrektor in Pulgarn, ist am 1. De-
zember 1 995 verstorben.
Josef Neumüller wurde am 9. April 1933 in
Lasberg geboren. Das Gymnasium besuchte
er in Freistadt. Nach der Matura trat er am 27.
August 1952 in St. Florian ein. Am 29. Juli
1957 wurde er im Linzer Dom zum Priester
geweiht. ln der Pfarrseelsorge war er nur kurz
tätig, und zwar als Kooperator in Feldkir-
chen/D. von 1962 bis 1963. Auf Wunsch sei-
nes Oberen hatte er in Wien das Studium der
Bodenkultur absolviert und in wirtschaftlich
schwieriger Situation übernahm Herr Dipl.-
lng. Neumüller die Landwirtschaft des Stiftes.
Mehr als 32 Jahre nahm er dieses Officium
als Lebensaufgabe wahr. Mit großer Auf-
merksamkeit betreute er auch den Forst in
Vöcklabruck und Pulgarn. ln der Venrvaltung
von Pulgarn war ihm die Kirche besonders
ans Herz gewachsen.
Das Begräbnis von Herrn Dipl.-lng. Neumül-
ler war am 7. Dezember 1995; in der Stiftskir-



che wurde das Requiem gefeieft, an-
schließend wurde er auf dem Priesterfriedhof
vor der Stiftskirche bestattet.

P. Anton Müller SJ, Hausoberer an der Mari-
enkirche in Steyr, ist am 15. Dezember 19gS
in Linz verstorben.

P. Müller wurde am 23. September 1922 in
lnner-Braz in Vorarlberg geboren. Nach dem
Militärdienst und nach Kriegsende studierte
er einige Jahre am Canisianum in lnnsbruck
und trat 1948 in St. Andrä/L. in das Noviziat
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der Gesellschaft Jesu; anschließend war er
auch zwei Jahre Präfekt am Freinberg in
Linz. Am 25. Juli 1955 wurde er in lnnsbruck
zum Priester geweiht. Elf Jahre war er in
Wien lX. und in lnnsbruck als Jugendseelsor-
ger tätig. Betriebs- und Familienseelsorge
wurde dann ein Schwerpunkt seiner Seel-
sorgsaufgaben. 1973 bis 1994 widmete er
sich der Pfarrseelsorge in Wien-Mauer. 1994
kam er als Leiter der Kommunität an der Ma-
rienkirche nach Steyr.
Das Begräbnis von P. Müller war am 22. De-
zember 1995 in Wien-Lainz.

(Frau Lammer) oder 22 (Mag. Reumayr).
Freitag, 19. Jänner 1996,9-12 Uhr
Freitag, 23. Februar 1996, 9-12 Uhr
Freitag, 15.März 1996,9-12 Uhr
Mittwoch, 17. April 1996,9-12 Uhr
Montag, 13. Mai 1996, 14-17 Uhr
Dienstag, 11. Juni 1996, 9-12 Uhr
Donnerstag, 1 1 . Juli 1996, 9-12 Uhr
Mittwoch, 14. August 1996, 9-12 Uhr

Der nächste Kommunionhelferkurs findet am
Samstag, dem 10. Februar 19g6, von 9 bis
16 Uhr in Linz, Petrinum, Petrinumstra1e 12,
statt.
Die diözesanen Richtlinien für den Dienst des
Kommunionhelfers wurden im Linzer Diöze-
sanblatt vom 1 . Mai 1984, Artikel 67, veröf-
fentlicht.

Die Auseinandersetzung mit dem eig_enen Al-
tern, mit Kranksein, den eigenen Angsten,
Befürchtungen und Hoffnungen steht im Zen-
trum der Arbeit dieses Seminars.
. Wie können wir uns selbst als Alternde be-

greifen und annehmen?

. Wie gehen wir mit der Bedrohung der eige-
nen ldentität durch Krankheit und Tod um,
die uns die Begegnung im Alten, Kranken
und Sterbenden vor Augen führt?

Diese entscheidenden Fragen sollen in der
Gemeinschaft der Gruppe bearbeitet werden.

13. Grundseminar: Arbeit mit Alten, Kranken,
Sterbenden als Personale Erfahrung

11. Sprechtage des Bischofs für Priester

Der Herr Diözesanbischof hat in seinem Ka-
lender eigene Termine für Gespräche mit den
Priestern reservieft. Bekanntlich ist es mög-
lich, den Bischof auch an anderen Tagen zu
erreichen oder für ein Gespräch einen Termin
zu vereinbaren. Auch für die ,,Sprechtage"
wird empfohlen und gebeten, sich nach Mög-
lichkeit im Sekretariat vorher telefonisch an-
zumelden: O 73 2177 26 76, Durchwahl 21

1 2. Kommun¡onhelferkurs

Die Anmeldungen (durch den zuständigen
Seelsorger) müssen bis spätestens zehn
Tage vor dem Kurs an das Bischöfliche Ordi-
naríat edolgen, so daß die Verständigung
zum Kurs noch rechtzeitig zugeschickt wer-
den kann. Bei der Anmeldung sind Name,
Geburtsdatum, Beruf, Stand, Anschrift und
Tätigkeit im kirchlichen Bereich anzugeben.

Termine: 4. März, 14.30 Uhr bis 8. März,
13.00 Uhr oder 20. Mai, 14.30 Uhr
bis 24. Mai, 13.00 Uhr.

Referentin: Dr. lsabella Kernbichler, Gestalt-
therapeutin, Graz.

Anmeldung: schriftlich im Bildungshaus
Schloß Puchberg.

Kosten: Kursbeitrag S 4.000.- und Aufent-
haltskosten.

Anfragen/Auskünfte: Caritas Altendienste,
Hafnerstr. 28, 4020 Linz, I O 73 2178 42 33
DW 12.
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14. Aviso

Weltfriedenstag 1996

Zum Weltfriedenstag am 1. Jänner 1996 hat
Papst Johannes Paul ll. eine Botschaft zum
Thema ,,Bereiten wir den Kindern eine friedli-
che Zukunft" geschrieben. Vgl. L'Osseruatore
Romano in deutscher Sprache vom 15. 12.
1 995.

Informationsbroschüre über
Kirchenfinanzierung

Die vom Österreichischen Pastoralinstitut er-
stellte lnformationsbroschüre rlber,,Kirchenfi-
nanzierung: Kultursteuer in ltalien und Spa-
nien - ein Diskussionsbeitrag" wurde von den
Mitarbeitern der Kirchenbeitragsstelle an die
einzelnen Pfarren übergeben.
Zur lnformation werden für die Seite 13 die-
ser Broschüre die aktuellen Zahlen aus der
Diözese Linz bekanntgegeben:
773 Seelsorger (Priester und übrige Seelsor-

ger)
861 weitere hauptberuflich in den diözesanen

Einrichtungen tätige Mitarbeiter (jeweils
auf Vollbeschäftigung hochgerechnet)

Bei Bedarf kann eine solche Broschüre ko-
stenlos im Kirchenbeitragsreferat der Diöze-
sanfinanzkammer, HafnerstraBe 18, 4014
Linz (Tel. O 73 2179I 00/DW 261) schriftlich
oder telefonisch angefordert werden.

Priester helfen Priestern
Über das Pfarramt St. Veit i. M. mit der Unter-
schrift des Pfarrers Josef Bauer von Hohen-
zell als Obmann wurde die lnitiative des,,Lin-
zer Priesterkreises" ausgeschickt; sie nennt
sich ,,Priester helfen Priestern". Wir haben in
Erfahrung gebracht, daß die Österr. Bischofs-
konferenz darüber noch nicht beraten hat.
Bei der Weitergabe von Meßstipendien wird
auf die Bestimmungen des Kirchenrechts
(bes. Canon 955) verwiesen.

Gottfried Schicklberger
Ordinariatskanzler

Für dieses Anliegen, Priestern zu helfen, gibt
es bereits den Osterr. Priesterverein und an-
dere kirchliche Einrichtungen.

Termine der diözesanen Gremien

7. 3.: Priesterrat
16. 3.: Pastoralrat
1 8. 4.: Dechantenkonferenz
11. und 12. 9.: Dechantenkonferenz
23. und 24. 10.: Priesterrat
15. und 16. 11.: Pastoralrat

Neue Bezüge ab 1.4.1996
Da sich die Gehälter für die Laienmitarbei-
ter/innen im kirchlichen Dienst analog zum
öffentlichen Dienst verhalten und diese zu-
letzt bis 31. 3. 1996 vereinbaft wurden, wer-
den die neuen Richtsätze erst mit 1. 4. 1996
neu festgelegt. Dies gilt auch für die Priester-
bezüge.

Kirchliche Statistik
Diesem Díözesanblatt liegen die Bögen für
die kirchliche Statistik bei. Die Pfarren sind
gebeten, diesen ,,Zählbogen" bis 1. Februar
1996 wieder an den Dechant zu senden.

Anteil aus dem Pfarrbudget
für die Weltkirche

So wie die Diözese Linz jährlich etwa 1 bis 2
7" aus dem Diözesanbudget für die Anliegen
der Mission und Entwicklungshilfe bereitstellt,
so ergeht auch wiederum die Bitte an alle
Pfarren der Diözese, ebenfalls einen Anteil
aus dem Pfarrbudget diesem Anliegen zu
widmen und in den WEKEF-Projektfonds ein-
zuzahlen: Konto-Nr. 1,211.20O bei der Raiff-
eisenbank Linz-Traun, Bankstelle Stein-
gasse, BLZ 34.500 (ein Zahlschein liegt die-
sem Diözesanblatt bei).

Mag. Josef Ahammer
Generalvikar

Bischöfliches Ordinariat Linz
Linz, am 1. Jänner 1996
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